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Bezugspreis :
BiertrljShrl . ZS, —M. , monatl . 12, —M-
frei ins Saus , voraus zahlbar . Poll -

Abend - Ausgabe

dezug : Monatlich 12. —M , einschl. Au»
stcllungsgebllhr . Unter Ureuzdand nir
Deutschland , Danjig , da » Saar » und
Memelgebiet , sowie die ehemals deut »
scheu Gebiete Polens , Oesterreich ,
Ungarn und Luxemburg 22, —M. , für
das übrige Ausland 29, — M. Post »
bestellungen nehmen an Oesterreich ,
Ungarn . Tschecho » Slowakei , Däne »
mark, Holland . Luxemburg , Schweden

und die Schweiz.
Dir . Vonvätt »" mit der Sonntags¬
beilage . Polt und gelt ", der Unter »
hait »ngsbeilage . Heimwelt - und der
Beiloge . Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentaglich zweimal . Sonn »

tags und Montag » einmal .

Telegrannn - Adresse !
�Sozialdemotra l Berit » - Berliner Volksblatt

( 20 pksnnig )
SwzeigeupreiS :

Di« neuugespaltene Nonparelllezelle
kostet 6, — M. . kleine Anzeigen -
das fettgedruckte Wort 2, — M. (zu-
Illsstg zwei fettgedruckte Worte) , fedes
weitere Wort 1, —M Stellengesuche
und Schlafstellenanzeigen das erste
Wort M. , jedes weitere Wort
so Pfg . Worte über 1b Buchstaben
zählen für zwei Worte . ffamilien »Bn»
zeigen für Abonnenten geile 3,50 M.
Di« Preise verstehen sich einschließlich

Teuerungszuschlag .

Anzeigen für die n L ch st e Rümmer
mllsien bis » Ahr nachmittags im

VtgeschSst, Berlin SW kg, Lwden »
aße S, abgegeben werben . Sedffnet
,9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags .

Zentralorgan der rozialdemokratifchen parte ! Deutfchlands

Reöattion und Expedition : EM 68 , Linden str . 3

�r�rnfnrrdiet : « » daktion Moritzplatz 151 » 5 - 97
" Crniyrcajrr . « « pedttio » Moritzvi - tz 1175 » - S4

Vonvärts - Verlag G. m. b . h� EW HS, Lindenstr . 3
SrtfrHfl » p * ( fi * p • Verlag . Expeditio » nnb Inserate « .ttzernsprenicr .

z,btetl « ng Moritzplatz 1175A - 54

Der Schiedsspruch im Gafthausstreit .
der Rocht zum Sonntag wurde von dem unparteiischen

Schiedsgericht , über dessen Zusammensetzung wir bereits berichteten ,
folgender Schiedsspruch im Streit der Gastwirts »

angestellten gefällt :

I . Das Lohnspftem .
1. Zur das Selluerpersonal wird ein Grundgehall von

lboo M. in den Biet - , Saal - und Garlenwirt -

schaslen , von tSvo ZN. in . den Hotel » , Weinrestau¬
rant » und llaf�s gewährt .

2. Auf alle verabreichten Speisen . Getränt « , Weine usw . wird

etn Zuschlag von zehn Prozent erhoben , der unter der

Bezeichnung . Zuschlag " auf die Rechnnug zu setzen ist .
Z. Die Verteilung de » die Grundlöhne übersteigenden Aeber »

schuste » au » den Zuschüssen wird gleichmäßig durch die Arbeit¬

geber unter Mlwirtung der Belrieb » vertretung unter den Kellnern

vorgenommen .
4. Zu den GastrSumen ist folgender Anschlag anzubringen : . Va »

Bedienungspersonal , das die tarifliche Entlohnung erhält , bittet , ihm

keine Trinkgelder anzubieten ,

da deren Anaahmevertraglichverbolen ist . " Ein gletcher
Vermerk muh auch auf Speisen - und Getränkekarte gesetzt werden .

II . vie Wiederaufnahme der Mrbeit .
t . ZNahregelongen au » Anlaß des Streiks sindeu nicht

statt .
2. vie Inbetriebnahme der Anternehmungen erfolgt sobald da »

technisch mäglich ist .
Z. Die Wiedereinstellung der Streikenden erfolgt

nach Maßgabe der freien Stellen , wobei die Dienstältesten und ver¬

heirateten zunächst zu berücksichtigen stnd . Auswärtige , die

während des Streik » elngeslevl sind , find zum zunächst zu¬

lässigen Termin zu kündigen . Dasselbe gilt für Selluer .

die vor dem i . Oktober nicht als Seltner tätig waren .

Aeber strittige Bechtsfälle entscheidet eine paritätische Kommission von

k drei Mitgliedern der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerparteien unter

Vorsitz eine « Unparteiischen .
4. Bei ? teuelnstellungen stnd zunächst die nicht sofort

EIngeMten . im Streik befindlich Gewesenen einzustellen .

S. Angestellte , die einer strafbaren Handlung überführt stnd .

brauchen in den Betrieben , gegen welche sie diese strafbare Handlung

begangen haben , nicht eingestellt zu werden . Aeber Tat �ragen ent¬

scheidet in Streitfällen die oben erwähnte unparteiische Sommifflon .

«

Dieser Schiedsspruch ist ein Kompromißl Er oersucht ,

den Forderungen beider Teile Rechnung zu tragen . Die Unternehmer

baben Ihren Standpunkt aufgegeben und die ideelle Forderung der

Angestellten nach einem festen Lohn anerkennen müssen . Man

darf ruhig sagen : Das Prinziphatin diesem fünf Wochen langen

Kampfe gesiegt . Den zehnprozentigen Zuschlag des Schieds .

fpruches werden ' die Kellner hinnehmen müsien . Es sind ihm die

Giftzähne ausgebrochen worden , die dos Zehnprozentsystem der

Unternehmer besitzt . Der Zuschlag fließt in eine gemeinsame

Kasse und wird nach Abzug des Lahnes gleichmäßig unter

alle Angestellte des Betriebes verteilt . Damit hört die

lchnöd » Profitjägerei auf , die den einen zum Feind des anderen

macht , die ihn veranlaßt zur Liebedienerei gegenüber dem

Unternehmer . Damit hat aber auch der Zustand ein Ende erreicht ,

der den Kellner zwang , nicht auf die Länge der Arbeits -

zeit zu achten . Diese Regelung bedeutet aber auch die erstmalige

Einführung der gleitenden Lohnskala in Deutschland . Mit

den steigenden Preisen wird die Summe steigen , die der IVprozentige

Zuschlag bringt und damit auch der Anteil , den jeder Angestellter

zu feinem Grundgehalt bekommt .

Der Kampf ist geführt worden für den festen Lohn ,

gegen das Trinkgeld . In dieser Frage hat die Angestellten -

schast einen schönen ErsoUg erzielt . An ihr ist es jetzt , ihn

nicht zufchanden werden zu lasten . Mit aller Strenge muß jeder
darüber wachen , daß nicht irgendein Schwächling sich dazu verleiten
läßt , trotzdem noch Trinkgelder anzunehmen . Das Publikum würde

sonst den Kampf nicht verstehen und der Kellnerstand würde au

Achtung verlieren und sich manche Sympathien auch bei der Arbeiter »

schast verscherzen . Wie die Gastwirtsangestellten sestgestanden haben
in all den Stürmen der letzten Wochen , so müssen sie auch jetzt fest -
tteiben . wenn in Gestalt eines trinkgeldgebenden Gastes die Ber -

suchung an sie herantritt . Das Trinkgeld ist tot , es darf
nie wieder erstehen !

Aber auch das Publikum sollie Disziplin üben und kein Trink »

geld mehr geben . Die Kellner wollen es nicht mehr und der Gast

hat dit Pflicht mitzuhelfen , daß die erkämpften Recht « nicht wieder

durch das Verhalten einiger Gesinnungslumpen zum Teufel gehen .

vie Streikenden zum Schiedsspruch .
Am Sonntagabend nahm eine Versammlung der ausgesperrten

Betriebsräte des Gastwirtsgewerbes zum Schiedsspruch Stellung .
Der von Ströhlinger bekanntgegebene Schiedsspruch rief

stürmisch « Opposition hervor , die sich besonders auf den

Teil bezog , der die Bestimmungen über die Wiederauf -

nahmeder Arbeit enthält . Auch die Unsicherheit , die noch über

die Gestaltung des Manteltarifs und der Lohnsätze herrscht , war nicht

geeignet , versöhnend zu wirken . Die große Mehrzahl der Dis¬

kussionsredner erklärte , unter diesen Umständen den Streikenden

die Wiederaufnahme der Arbeit nicht empfehlen

zu können .

Während diese Zeilen kn Druck gehen , versammeln sich Me

Streikenden , um zu dem Ergebnis der Verhandlungen Stellung zu

nehmen .

Kein Generalstreik .
Der Streik tm Gastwirtsgewerbe hatte deshalb so scharfe

Formen angenommen , weil das Unternehmertum sich weigerte .
mit der Organisation der Streikenden zu verhandeln . Auch
olle Bemühungen der Reichs », Staats - und Kommunalbehörden , auf
dem Verhandlungswege den Streik zum Abschluß zu

bringen , hatte bis Uuternehmertum ignoriert . Ganz offen verfolgte
es den Zweck , die Organisation der Angestellten im Hotel »,

Restaurant - und Eafähausgewerbe zu vernichten .
Diesem rücksichtslosen und brutalen Vorgehen einer Unter -

nehmergruppe konnte die Gesamtarbeiterschaft Berlins nicht taten¬

los zusehen . Darum beschloß die Plenaroersammlung der Gcwerk -

schaftskommission , die Angestellten mit allen erforderlichen Mitteln

zu unterstützen und auch den Generalstreik zur Anwen -
d u n g zu bringen , um die Absicht des Unternehmertums zu -
nichts zu machen .

Erst nachdem die Gewerkschaftskommistion mit dem General -

streit gedroht und ihren Willen kundgegeben hatte , ihn zur An -

wendung zu bringen , erklärte sich das Unternehmertum bereit , vor

einem Schiedsgericht zu erscheinen und dessen Spruch

sich zu unterwerfen .
Dieses Schidisgericht hat unter der Leitung von drei unpartei -

ischen Vorsitzenden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ge -

tagt und einen Spruch gefällt . Noch in derselben Nacht ist der

Ausschuß der Gewertschaftskommission zusammen -

getreten , um zu beraten , was in der nunmehr geschaffenen neuen

Situation zu geschehen hat . Der Ausschuß ist nach eingehender Be -

ratung und reiflichen Erwägungen um Uhr morgen » einmütig

zu dem Beschluß gekommen , daß , nachdem beide Parteien vor Zu -

sammenttitt des Schiedsgerichts ihre Bereitwilligkeit erklärt hatten ,

sich diesem Spruch zu unterwerfen , der General st reit

gegenstandslos geworden ist . Damit ist auch der L i e »

ferungsstreit und der Boykott ausgehoben .
Die Anerkennung und Durchführung dieses Schiedsspruches ist

nunmehr Sache der Organisation der Angestellten , wobei ihr nach
wie vor die Unterstützung der Bertretung der Gesamtorganisationen
der Berliner Arbeiterschaft zur Seite stehen wird .

Der Ausschuß der Gewerkschaftskommisiion Berlins und Umgegend .

( gez . ) Sabath .

Stürmisthe Dollar - unö Effektenbaujfe .
An der heutigen Berliner Börse setzten Dollarnoten mit

287 ein und stiegen bis Mittag auf 29S . Sehr fest sind auch

die Zahlungsmittel der östlichen Staaten . So wurden Polen -
noten mit ist — 12 , Rumänen mit 161 gehandelt . Im Anschluß

an diese Tendenz des Devisenmarktes machte sich am Effetten -
markt eine stürmische Hausse geltend . Besonders die

Montan - und chemischen Werte waren um - Hunderte von

Prozent gesteigert . Man sieht der weiteren Entwicklung auf
dem Devisen - und Effektenmarkte in Börsenkreisen mit be -

rechtigter Sorge entgegen .

Das Fieber steigt also immer weiter , kein Mensch kann

dabei einwandfrei feststellen , inwieweit sich in der hohen

Preiskurve des Dollars Krankheit der deutschen Wirtschaft
und innen - und außenpolitische Finanzpolitik dunkler Kapital -
mächte mischen . Eines fei nur gesagt . Man resigniere nicht
und lasse nicht die Dinge laufen wie sie jooU &k Man ver¬

suche nicht , auf die Entwicklung zu warten , die uns in öfter -
reichische Verhältnisse treibt . Deutschland ist nicht Oesterreich !
Wird die Mark zur Krone , dann zerstört sie mit der Gewalt
des fürchterlichsten Sprengmittels die deutsche und
die Wirtschaft der Welt .

Es ist ein offenes Geheimnis , daß die deutsche Industrie
und der Großhandel die im Exportgeschäft einkommenden

fremden Devisen seit Wochen im Ausland stehenläßt .
Das wird mit allen möglichen und unmöglichen Gründen zu
erklären versucht , sie wiegen aber federleicht gegenüber der

allgemeinen Not . Deswegen muß es jetzt heißen : Heraus mit

den Devisen ! Nennt es Kredithilfe oder wie ihr sonst wollt ,

die Hauptsache bleibt , daß das Reich die Devisen bekommt , um

die fürchterlichste wirtschaftliche Katastrophe , die sich die Phan -
taste nur ausmalen kann , zu verhüten .

Die Reparationskommifjion kommt .
Der „ Ternps " meldet , daß die Reparattovskowmission in

nächster Zeit «ich Berlla komme .

Die neue öesolöungsorönung .
Von Willy Steinkopf .

Bei der Verabschiedung der letzten Neuregelung der Teuc -
rungszulagen der Beamten im Reichstag verlangte die SPD . -
Fraktion in ihrer Erklärung die Vorlegung eines Gesetzent -
wurfes über die grundsätzliche Neuregelung der Gehälter , die
Beseitigung der Staffelung der Teuerungszuschläge nach Orts -
klasten . Wegfall der unterschiedlichen Bezahlung der männ -
lichen und weiblichen Diätare und vor allem die Ersetzung des
gleichmäßigen prozentualen Teuerungszuschlages durch ein
anderes , gerechteres System unter Gewährung eines Mindest -
Zuschlags für die unteren Besoldungsgruppen . Es ist zu be -
grüßen , daß die Reichsregierung sich bemüht , diesen Forde -
rungen Rechnung zu tragen . Die bekannt gewordenen Ber -

einbarungen mit den Spitzenorganisationen ' lassen
erkennen , daß die ersten drei Forderungen ihre Erfüllung ge »
funden haben , während der so viel Bitterkeit auslösende gleiche
prozentuale Zuschlag lüstig weiter am Leben bleiben soll , und

zwar ohne daß den Geringbesoldeten ein M i n d e st z u -

schlag zugesickert wird .

Hat dies schon das Erstaunen weitester Kreise der Ve -
amten hervorgerufen , so ist durch die Neuregelung der Grund -
geholter und des Ortszuschlages helle Entrüstung ausgelöst
worden . Gewiß hatten wir aus Gründen , die allen Beamten
verständlich sind , auch mit einer gewissen Erweiterung der
Spannung zwischen den Grundgehältern der einzelnen Besol -
dungsgruppen , der qualitativen Arbeitsleistung entsprechend ,
gerechnet . Aber die in Aussicht genommenen Gesamtauswirkun -
gen übersteigen unsere kühnsten — Befürchtungen . Ganz wohl
muß dem Reichsfinanzministerium , dem eigentlichen Urheber
der Lorlage , bei der Geschichte doch nicht zumute sein , denn
noch nie ist seine Pressestelle so redselig gewesen wie jetzt . Doson -
ders beachtenswert ist dabei , wie der Oeffentlichkeit stets dir
Auswirkungen für eine „ Normalfamilie " von Mann , Frau
und zwei Kinddrn im Alter von 6 — 14 Iahren vorgesetzt und
ferner darauf hingewiesen wird , daß den unteren Gruppen
nach Abzug der Steuern „ja " das Zehn - bis Elffache ,
den mittleren das Fünf - bis Achtfache und den höheren „ nur "
dasDrei - bis Bierfache desBorkriegsgehaltsbewilligt werden soll .

Gewiß ,das stimmt . Nur darf man dabei nicht vergessen ,
daß die prozentual stärkere Steigerung der Gehälter der unte -
ren Gruppen nichts mehr und nichts weniger als ein Akt aus -
gleichender Gerechtigkeit ist . Denn sie sind es gewesen ,
die vor dem Kriege am elendesten besoldet waren . Es ist ein

Unding , etwa zu verlangen , daß das Reich den hochbesoldcrctt
Beamten eine gleiche Lebenshaltung wie vor dem Kriegs ga -
rantieren soll . Alle rechtschaffenen Volkskreise haben sich hierin
Beschränkungen auferlegen müssen — die höheren Beamten
können davon keine Ausnahme machen .

Was die Bezüge der „ Normalfamilie " anbelangt , so ist
man in dem Bewußtsein , daß zwei schulpflichtige Kinder dabei
sind , nur zu leicht geneigt , mit einem verständnisvollen : „ Na
ja , Kinder kosten Geld " über die Zahlen Hinwegzugleiten .
Man übersieht dabei , daß die Kinderzuschläge nur einen recht
minimalen Teil des Gesamteinkommens ausmachen . Will
man klar s e h. e n , muß man die Z ahlen für einen
Verheirateten ohne Kinder nehmen und dann er -
gibt sich folgendes Bild , das etwas anders aussieht :

Gesamteinkommen nach Abzug der Steuern :

Man wird aus der Tabelle auf den ersten Blick sehen , daß '
das Schwergewicht der Erhöhungen , wie es an sich ja auch

richtig ist. beim GrmchMqlt pnd Ortszuschlag dem gleich -



mäßigen 20 prozentigen Teuerungszuschlag ) liegt , daß also
dieseZahlen maßgebend sind . Weiter wird man sich auf
den ersten Blick aber auch darüber klar sein , daß bei aller

Würdigung einer Reform des Grundgehalts und Orts -

Zuschlages , die hier gleichzeitig mit einer neuen Teuerungs -
nktion erfolgt , diese Art der Erhöhungen einfach unmöglich
und für die unteren und mittleren Gruppen unerträglich ist .

Besonders wenn man berücksichtigt , daß zur Steuerung der

nugenbliMchen Rot den Beamten nur * 4 der genannten

Mehrbeträge als Nachzahlung ab 1. Oktober zur Verfügung
gestellt werden soll .

Es hat denn auch ein wahrer chagel von Protesten aus
dem Reich eingesetzt , an dem das Interessanteste ist , daß sich
auch die Beamten der Gruppen X und XI daran beteiligen .
Sie legen gegen die enorme Steigerung nach der Gruppe XII

und XIII Verwahrung ein .

Also so, wie es beabsichtigt ist, geht es nicht . Hier muß
ein Ausgleich geschaffen werden , der allen berechtigten An -

lirüchen Rechnung trägt . Die Wege dazu sind eine weitere

Erhöhung der Gehälter der unteren und mittleren Gruppen ,
Beseitigung der zu großen Spannungen im

Ortszuschlag und die Staffelung des Teue -

rungszufchlages nach Gehaltssätzen , welche den

unter st en Gehältern die hoch st en Prozente
einen Mindestsatz gewährt . Die Reichstagsfraktion der

SBD . wird in ihrer Sitzung am Montagabend zu der An -

gelegenheit Stellung nehmen und sich über die einzuschlagen -
den Wege und die erforderlichen Anträge scklüssig werden .

Bleibt noch ein Punkt zu erörtern . Nämlich , weshalb
haben die Spitzenorganisationen diesen Vorschlägen zu -
aestimmt ? — Aus dem einfachen Grunde , weil sie dem Druck
der Regierung in dielem Augenblick keine Machtmittel ent -

gegensetzen und den Bruch v e r m eid en wollten . Jeder .
her Gelegenheit hatte , den Verhandlungen beizuwohnen , wird
anerkennen müssen , daß sich die Gewerkschaftsführer tapfer
gehalten und alle Verhandlungsmöglichkeiten bis zum letzten
erschöpft haben . Gegenüber dem starren „ Nein " der Regie -
rungsvertreter in der Frage des Mindestzuschlags und der

Beseitigung des gleichen prozentualen Teuerungszuschlages
wäre ihnen nur der Abbruch der Verhandlungen übriggeblie -

Ben . Sie haben dies aus durchaus verständlichen Gründen
vermieden und legten das ganze Schwergewicht der VerHand -
lungen auf die Erhöhung der Grundgehälter als dem Reellsten
und Bleibenden . Hierin haben sie auch ganz beträchtliche Er -

inlge erzielt , so daß sie angesichts dieser Zugeständnisse einen

Konflikt nicht glaubten verantworten zu können . Bedauer -

Pcherweise wurde die Weigerung der Regierung , in eine

Aenderung des Teuerungszuschlagsnstems zu willigen , nicht
? iur von dem „ Reichsbund der höheren Beamten " , sondern
auch von den christlichen Gewerkschaften gestützt , die neuer -
dings den gleichen prozentualen Teuerungszuschlag zu ihrer
Brogrammforderung erhoben haben . — Erwähnt sei noch aus
den Verhandlungen , daß es einen außerordentlich peinlichen
Eindruck machte , als bekannt wurde , daß die Regierung in
dem letzten — jetzt vorliegenden — Vergleichsvorschlag , im
Gegensatz zu ihren vorhergehenden Zwischenvorschlägen . auch
auf die Grundgehälter der obersten Gruppe bis einschließlich
der Gruppe XII — in dieser 2000 — 6000 Mk . — noch einige
tausend Mark hinausgepackt hatte .

Alles in allem genommen , und besonders bei Berücksichti -
nung der überaus schwierigen Umstände , unter welchen die

Borhandlungen stattfanden , wird man den Vertretern der

Gewerkschaften aus ihrer Haltung keinen Vorwurf machen
können . Sie haben erreicht , was unter den gegebenen Umstän -
den zu erreichen möglich war und gute Vorarbeit geleistet .
Beim Reichstag , der letzten Endes über die Geschicke der Be -
omten entscheidet , liegt es nun , das gefährdete Gleich -
gewicht der Besoldungsordnung wieder herzustellen .

Der Sozd . Parlamcntsdienst meldet : Die Neuordnung der Be -
soldungsreform , die auch für die Städte bindend werden soll , droht
eine ganze Reihe deutscher Groß - und Kleinstädte in eine Kata -

Das Karussell .
\ '

i ' Von F. I u n g n i t s ch.

Mittags im Dorf . Auf der Straße brütet die Hitze . Nicht ein -
mal eine Hiundeseele schleicht herum . Ein paar Hühner pudern sich
in einer Stvubwolte . Die Welt scheint still zu stehen wie zu cwcrn

großen Atemholen . Ein paar verloren « Laute tönen in den

Rhythmus kdes Schweigens . . . ein Teller klirrt , irgendeine Göre

schreit , die Haustüren stehen gähnend offen . Wie ein großer weicher

Flügel legi : sich die Mittagsmüdigkeit auf breite Bauerhäuser , auf
Katen und ' Ställe .

> Da h » mpelt von irgendwoher ein flamingroter Wohnwagen
über das ' Kopfpflaster , ein Packwagen mit Balken und Stangen ,

Hvlzpjerden und Schiffchen , Plüschbänken und einer Drehorgel
torkelt als Anhänger hinterher . An den bestaubten Scheiben drücken

sich ein paar Nasen platt . Der Bann ist gebrochen , das Leben ist

da , ein Wu » der konnte es nicht besser machen ! Als ob so ein ein -

- ziehendes Karussell kein Wunder ist . Aus allen Ecken krauchen die

Flachsköpse lhervor . Auf den Treppenstufen rutschen halbnackte ,

schmuddelige ' Knirpse , den Papplöffel noch in der Hand . Das

Karussell wird auf die Dorfaue eskortiert . Als die Gutsglocke zur
Arbeit läuteh macht mancher einen Atstecher an dem . Wagen vorbei .

Die Halbwü - chsigen wittern schon jetzt den Genuß des Abends . Auf
dem Felde gibts heute nachmittag nur ein Gespräch .

„ Charles " Hansse » takelt inzwischen sein Dergnügungsetablisse -
ment auf . Er arbeitet mit seinem Kompagnon mit der kaltblütigen

Fixigkeit , die für ihn selbstverständliche Gewohnheit ist . Dabei fpeku -
licrt er als richtiger Unternehmer auf die billigsten Arbeitskräfte .
Die findet er immer . Auf seine Kommandoworte flitzen die Iungens
wie Wiefel , schleppen Bier , Bretter und Werkzeuge heran . Eine

Freifahrt und das Gefühl der Bevorzugung find ausreichende Be -

lohnung . Schade , daß es im Leben heute nicht auch noch so ist ,
wirklich schade . Die Alte , der man nicht ansehen kann , wieviel Lenze
In ihrem Busen welkten , rumort im Wagen . Aus dem Schornstein
flackert ein dünner Rauchfaden in die Mittagsschwüle .

Kaum schleicht die Dämmerung an den Häusern entlang , da

hudelt auch schon der erste Gassenhauer durch die Dorsstraße . Der

Orgelbaß gibt sein Bestes , wenn auch schon manchmal ein bißchen
gequält und leidend . Aber er macht Stimmung , das ist die Haupt -
fache . Und Stimmung ist da , die Burschen pfeifen , die Mädels

juchzen , die Alten wiegen den Takt mit . Manchmal gibts ein kurzes
Intermezzo wegen eines Platzes , ein paar Pfiffige sind sitzen ge -
blieben , für drei , vier Runden gleich . Das macht nichts , Eharles
Haussen schmunzelt , so ists ihm recht . Die Klingelpausen werden
immer kürzer , Charles Haussen ist nicht s», es will doch jeder mal
mit . Der Klepper im Gespann ist zuftiede », «s ist heute auch zu

voll , « u paar Pausen mehr zum Lustholen tun ihm sehr gut . Das

strophe zu treiben . Nicht nur , daß die Etats nicht balanciert werden

können , sie sind auch außerstande , Gelder zur Auszahlung der Ge -

hälter aufnehmen zu können . In dieser Notlage hat der Lorstand
des Deutschen Städtetages und der Vorstand des Deutschen Städte -

bundes , der die mittleren und kleineren Städte umfaßt , eine außer -

ordentliche Hauptversammlung nach Berlin einberufen , die am Frei -

tag vormittag 10 Uhr im Sitzungssaal und aus den Tribünen des

Reichstages stattfindet . Da sich der Appell der Städte an die Reichs -

regierung , an den Reichsrat und die Abgeordneten des Reichstages
wendet , und da es sich um eine außerordentlich wichtige Frage

handelt , ist ausnahmsweise die Tagungsstätte des deutschen Parla -
ments für die Hauptversammlung zur Verfügung gestellt worden .

Zeftsetzung üer Regierungserklärung .
Der preußische Ministerpräsident Genosse Otto Braun hat

die Mitglieder des neuen Kabinetts auf Dienstag nachmittag
zusammenberufen , um mit ihnen den Text der Programms -
tischen Regierungserklärung festzustellen .

Die presse zur Regierungsbildung .
Die Presse , auch die der neuen Koalitionsparteien , ver -

hält sich im allgemeinen zu der preußischen Kabinettsbildung
ziemlich zurückhaltend . Der Unterton — auch der zustim -
wenden Kommentare — ist meist der , daß es sich um eine

Vernunftsehe handelt , deren Haltbarkeit man erproben
müsse .

Sehr befriedigt äußert sich nur die „ Germania " , die das

Zustandekommen der großen Koalition einen „ Sieg der

staatspolitischen Einsicht und der p a r t e i p o l i -

tischen Vernunft " nennt . Ueber das endlich gelungene
„ Wunder " könne man sogar vergessen , daß das Kabinett

Braun „ keine I d e a l g e st a l t " im Sinne des Zen -
trums ist .

Auch das demokratische „ Berliner Tageblatt " betont , daß
es das neue Kabinett in seiner Zusammensetzung „ durchaus
nicht für ideal " halte . Eine gewisse Verbitterung über die

Verminderung der demokratischen Ministerstellen klingt
zwischen den Zeilen durch und entlädt sich in heftigen An -

schuldigungen gegen den „ Z i ck z a ck k u r s " der D e u t f ch e n

Volkspartei , die zuerst gegen den Ministerpräsidenten
Braun auf das heftigste protestierte , nachher aber sich g e g e n

OeserfürVraun ensschied . Dieser Zickzackkurs findet in
der „ Deutschen Tageszeitung " eine seltsame Erklärung . Das

agrarische Blatt schreibt :
Die Deutsch nationale Voikspartei hatte die Deutsche

Volkspartei wissen lassen , daß die Besetzung der Wirts chafts -

Ministerien mit Männern , die den Wirtschaftskräften ihres Amts -

bereichs von vornherein so gegenüberstehen , wie Herr Dr . Wendorff
oder OttoBraun . zu schärfster Kampfansage sichren müßte . Diese
Warnung brachte wohl die besorgte Stimmung , die in beträchtlichen

Kreisen der Deutschen Volkspartei bereits herrschte , zum Durch -
b r u ch : die Fraktion der Deusschen Dolkspartei teilte den anderen

Koalitionsparteien in oller Form mit , daß sie bei einer solchen
Aemtcrbesetzung nicht mitmachen könne .

Die „ Tägliche Rundschau " ist aus Anlaß des Kabinetts
Braun lOOprozentig deutschnational geworden . Sie sprickt
von einer „ E r s ä u f u n g der Volkspartei in der roten Flut " .
Aber , dieser Schmerz hindert sie nicht , praktisch auf den Sturz
des Kabinetts Wirth loszusteuern :

Die erste Folgerung , auf der sie nach der Koalittonsbildung in

Preußen bestehen müßten , wäre die Beseitigung des Kabinetts

Josephs des Zweiten , des Unentbehrlichen , im Reich . Das
wird die erste Probe aufs Exempel sein . Möge sie
glücken !

Die „ Kreuzzeitung " quält sich ein paar Witze über den

„ Kuhhandel " ab : selbst die Saaldiener und Scheuer -
f r a u e n hätten sich darüber lustig gemacht , was am Sonn -
abend im Landtag vorgegangen sei. Ueber dies Niveau der

politischen Betrachtung gelangt sie nicht hinaus . Sie trifft sich
in dieser Tonart mit der „ Roten Fahne " .

flackernde Karbidlicht huscht über die Gesichter der Wartenden .
Drüben im Pfarrhaus steht hinter der Scheibengardine der Pfarrer .

Die Schimmel auf der Plattform sind bunt und phantastisch wie

Märchentiere und bäumen sich wie Berberhengste . Da sitzt auf einem
ein vierschrötiger Bursche und mimt den wilden Reiter . Seine
Clique johlt ihm zu : „ Feste Fritze ! " Das spornt ihn an , er tobt
noch mehr . Ein Mädchen kreischt : „ Nee , so een varicktet Luder . . . "
Aber das ist ein durchaus positives Werturteil , ihre Augen lassen
ihn nicht aus dem Stich . Ein paar stolze Bauernmädchen sitzen
unter einem Baldachin . Merkwürdig — die Mägde und Knechte
setzen sich am liebsten in die offene Kutsche mit den verschlissenen
Plüschbänken . Sie haben sich umgefaßt und singen das sentimen -
tale Leierkastenlied mit . . . und sind ein paar Runden glücklich .
Fast unbeholfen bequem sieht ihr Hinfläzen aus . Da schrillt schon
die Glocke — die Traumfahrt ins Glück ist zu Ende . „ Frieda , noch
ne Runde, " sagt einer , und es klingt , als greift ein Entsagender
nach einem schnellen Genüsse , als nimmt ein va dangue - Spieler
seine letzte Karte . . . Warum auch , nachher gehts wieder in die
Kammern unters Dach oder neben den Stall , und was bleibt , ist
der Gassenhauer im Ohr , der Zigarettenqualm in den Joppen : die
Mädchen sind vielleicht noch ein wenig berauscht von dem kurzen
Traum in dem roten Plüsch und stehen einen Augenblick noch sinnend
vor dem grauen Bettkasten . . . nur alles mitnehmen , wer weiß ,
wanns wieder was gibt ! Und es war doch so schön . . . . .Emil
war auch so spendabel . . . Es war ein schöner Abend . " — Dom
Turm schlägt ? elf . Die Polizeistunde ist hier nicht so genau , und
Schupo gibts auch nicht . Auf der Straße qls bald still . Das
Karussell steht zugehängt unter der breiten Kastanie . In dem Wohn -
wagen ist noch Licht . Charles Hanssen hockt mit seiner aufgetakelten
Alten unter der Karbidlampe . Er zählt dir Eisengroschen und
Fünfzigpfenniglumpen . Er ist zufrieden .

Es war ein schöner Abend .

Das Herbstkonzert des Berliner SSngerchors . Der dem Deut -
schen Arbeiter - Sängerbund angeschlossene „ Berliner
Sängerchor " gab gestern abend in der Philharmonie sein
Herbftkonzert . ( £iner der guten , soliden Massenchöre , die hervor -
gegangen sind aus der feit 190S zielbewußt von der Bundesleitung
geförderten Bewegung zur Verschmelzung der kleineren Chöre .
115 Sänger standen unter der Leitung des Dirigenten P h. Heid ,
der die Grenzen des Möglichen kennt und sich hütet , seinen Ehrgeiz
darüber hinausschießen zu fassen . Er bot ein im hohen Sinne des
Wortes volkstümliches Programm .

Die Reihenfolge hätte glücklicher gewählt sein können . Der An -
fang war etwas schleppend : Mozarts I ' - Moll - Fontasie für Orgel
lsauber gespielt , wie auch später Negers Kleinigkeiten von Walter
D r w e n s k i ) und unmittelbar darauf die vier würdevollsten Sätze
au » der „ Zauber flöte " mit Felix Lederer - Prina als Solist ,
und von demselben gesungen Schuberts „ Allmacht " und „ Wanderer " .
Lederer war weder stimmlich an Kraft , noch an musskalsschem Emp -

Regierungsumbilüung in Württemberg .
Stuttgart . 7. November . ( TU. ) Die Regierungsumbildung in

Württemberg durch den Eintritt der Sozialdemokraten
in das Kabinett ist jetzt erreicht . Der „ Staatsanzeiger " wird , wie

der Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " erfährt , heute den
Rücktritt des Arbeits - und Ernährungsministers Schall und die

Uebernahme dieses Ministeriums durch den sozialdemokratischen

Landtagsabgeordneten Keil veröffentlichen .

Der §all Soelitz .
Der Gymnasialdirektor B o e l i tz . der von der Volks -

partei zum Unterrichtsminister ausersehen ist , hat noch am

9. Januar d. I . in Potsdam eine Rede gehalten , in der er

heißt : , ,
Der kommende Staat muß sich gründen auf dem festen

Fundament der Kaiseridee , die noch immer in den Herzen
der Besten unseres Volkes schlummert . Wenn Kullusminister Haenisch
aus den Schulbüchern alle Zusammenhänge mit der Vergangenheit

beseitigen möchte , es wird ihm nie und nimmer gelingen ( Stürmischer

Betfall ) , und wenn er aus den Schulen und aus den Büchern die

Bilder der Hohenzollern entfernen läßt , uns unserem

Herzen wird er nie und nimmer die Erinnerung cm die großen

Männer dieses Geschlechts herausreißen können . Wir blicken mit

Genugtuung nach Bayern , das die Krise überwunden zn

haben scheint . Auch Preußens Mission ist für Deutschland noch nicht

zu Ende . Der preußische Geist ist nur vorübergehend durch die

Phrase der Revolution überschrien und durch die einseitige

Machtpolitik der sozialistischen Rcgieruug zurückgedrängt . Der alte

Geist Preußens , der Geist Potsdams muß und wird

wiederkommen I

Dagegen verschlägt e ? wenig , daß das Herrn Boelitz nach -
gesagte Wort über den Parademarsch als Erziehungsmittel
zur Staatsregierung nicht von ihm , sondern von einem Mit -

rcdner jener Versammlung gesprochen worden ist . Sollte

Herr Boelitz nicht seit dem 9. Januar gründlich um -

gelernt haben , wollte er vielmehr versuchen , ftin Amt

im Geist Potsdams zu verwalten , dann wird die „große Koali »

tion " bald zu den verunglückten Experimenten der Vergangen -

heit gehLren . _

Keine Rücktrittsürohung Eberls .

Verlin . 6. November . ( MTB. ) Von der Leitung dex

Zentrumsfraktion wird der „ Germania " mitgeteilt :
In einem Teile der Presse werden angebliche Aeußerungen des

Vorsitzenden der Zenttumsfraktton Abg . Marx in einer Rede in

Elberfeld dahin kommentiert , daß der Reichspräsident unter

Drohung mit seinem Rücktritt die Entscheidung über die ober « :

s ch l e s i s ch e Frage maßgebend beeinflußt habe . Dem -

gegenüber stellt Abg . Marx fest , daß seine Aeußerung in der Elber -

selber Versammlung in der Presse nicht zulrefsend wiedergegeben

ist : bei Erörterung der sachlichen Stellungnahme der Fraktion zur

oberschlesischen Frage habe der Reichspräsident eine Aeußerung über

seinen Rückiritt überhaupt nicht gemacht .
Die Rechte hat ihre Entrüstungstränen über die Rück -

trittsdrohung des Reichspräsidenten also vergeblich geweint .
Aber es war ja nur Glyzerin ! Denn jetzt werden die Herren
neue Entrüstungstränen darüber vergießen , daß der Reichs -
Präsident — noch immer im Amte ist .

Verschmelzung der kriegsbeschädigtenorganlsattonen . Wie der

„ Sozd . Pariamentsdienst " meldet , fand - am Sonntag in Weimar eine

gemeinsame Reichskonferenz des Reichsbundcs der Kriegsbeschädig -
teil . Kriegshinterbliebenen und des Einheitsverbandes deutscher

Kriegsbeschädigter und Hinterbliebener zur Fortsetzung der

Einigungsverhandlungen statt . In allen Fragen wurde

eine restlose Uebereinstimmung erzielt . Die endgültige Verschmelzung
der Organisattonen wird im Januar vollzogen werden . Die neue

Organisation wird eine Million Mitglieder zählen .
War es Tillessen ? Aus Wien meldet die D. A. : In Marbach

an der Donau wurde heute von der Gendamerie «in Mann ver -

haftet , auf den das Signalement des Kur t T il l e s s e n

paßt , der bekanntlich als einer der Mörder Erzbergers gilt . Di «
Gendamerie nabm ihn fest , doch gelang es ihm , auf der Fahrt aus
dem fahrenden Zug zu springen und zu entkommen .

_

finden und intellektueller Auffassung Schubert — besonders der „All -

macht " nicht — gewachsen . Die Löweschen Balladen ( „ Nöck " und

„ Die Lauer " ) lagen seinem lyrischen Barilon viel besser . Es mangelte

auch an Kontakt zwiscken Sänger und Dirjgentcn . Wenn es auch

Heid vielleicht nicht gegeben ist , einen Massenchor schöpferisch mit

sich fortzureißen , so daif sich der „ Berliner Sängerchor " doch seiner
freuen als eines in langer Praxis gereiften und erfahrenen Chor -
meisters , der es versteht , sein Material zu kultivieren . So gelangen
ihm sehr hübsche dynamische Wirkungen , z. V. im „ Iägerchor�
( Euryanthe ) , in Mendelssohns „ Jägers Abschied " , besonders auch in

Wagners „ Elsula " und Kammerlanders „ Vier Zecher " . Man ver -
steht ein Forte aus dem Piano herauszuziehen und ein Fortissimo zu
brechen oder zu halten . Man weiß zu atmen und hat klare Aus -

spräche . Man brachte oute Einsätze und auch die Intonation war im

allgemeinen tadellos : nur ganz selten ein kaum bemerktes Schwanken
in den Säulen des Chores . Uthmanns „Heiliges Feuer " bewährte
sich auch diesmal als mächtig wirkender Schlußchcr . Der äußere

Erfolg war groß , das Haus ausverkauft . vn .

Gottwohlgefälllge Bühnenkunst . Man glaubt immer , daß die

Kirche von Bühne und Komödienspiel nichts wissen wolle . Das ist
aber ein gewaltiger Irrtum . Im Potsdamer Schauspiel -
Haus ist unter Leitung des Intendanten Kurt Pelemann „ Jeder -
mann airfgeführt worden . Gestern hat nun die Potsdamer
Geistlichkeit die Kirchenbesucher von der Kanzel herab zum
Besuch dieser Aufführung aufgefordert . In der

Friedenskirche hat der frühere Hos - und Divisionspfarrer
Vogel den Mut der Intendanz bewundert , gerade in dieser Zeit
das Werk herauszubringen , wo die Unabhängigen im Reichstag den

Antrag eingebracht hatten , die Gehälter der Geistlichkeit
zu kürzen . Auch er forderte die Gemeinde auf , sich dieses Werk

anzusehen .
Einer Bühnenkunst , die den Gehältern der Geistlichkeit zugute

kommt , kann das Woblwollen der Kirche natürlich nicht mangeln .
Für sie darf sogar die Kanzel als Reklamepodium benutzt werden .

Feststellung . Unser Mitarbeiter Genosse Paul Ocstreich schreibt
uns : „ Für jeden Urteilsfähigen müßte es klar sein , daß der Mit -

arbeiter des „ Lakal - Anzeigers " Dr . Paul De st reich
und der entschiedene Schulreformer Paul Oe st reich

zwei verschiedene Personen sind . Angesichts verschiedener Erlebnisse ,

Anfragen , Zuschriften , Irrtümer der ' letzten Zeit halte ich aber doch
für geboten , das ausdrücklich öfientlich festzustellen . Professor

Paul Oe st reich , Berlin - Friedenau , Menzel st r . 1. "

Die Galerie Gdnard Tchulte , Unter den Linden 75176 , er¬
öffnet ihre zweite Herbstausstellun - , mit Kolleltioncn von Roberts ? . Curry .
München , Gerbard Gras - Berlin , O. G ü n t b e r - Naumburg ,
Willy ter Hell - Berlin . Richard Kaiser - München , Karl
Kästner - München . Crntt Liebermann - München , George
Molion - Berlin , Paul Plontke - Berlin und Albert Stagura -
München .

Eine Ausstellung «««zeitlicher Drechflerarbeite « wird am 13. int
Kunstgewerbemuseum eröffnet . Sie ist veranstaltet von der
Drechslerinming Berlin und von der Zentralkommission der Drechsler
lDeutscher £ cfefifc «. £ >* tiuchlsntch » Ätifausy hat Broivler



ReZchsbetrlebsrSSekongreß öss Sergbaues .
Magdeburg , K. > November . ( Eigener Bericht . ) Der

Reichskongreß der im Bergbau tätigen freigewerkschaftlichen
Betriebsräte , der am Sonntag in Magdeburg begann und zwei
Tage dauern (oll , nahm einen sehr sachlichen Berlauf . Alle Berg -
reinere waren stark vertreten . Auch die A n g e st e l l t e n - Betriebs -
rate hatten eine 3Z Mann starke Delegation gesandt . Das Ar -
beitsministerium war vertreten durch Regierungsrat T i b u r -
tius , das Reichswirtschaftsmini st erium durch den
Abg . O st e r r o t h.

Otto H u e schilderte in zweistündigem Vortrag die Wirtschafts -
läge und geißelt « scharf die an Wahnsinn grenzenden A u s s ch r e i -

tungen der kapitalistischen Kräfte des In - und
Auslandes . Die internationale Lage des Kohlenmarktes , die

infolge der Valutaunterschiede und der Spekulation zur Kata -

strophe treibe , behandelte chue sehr eingehend . Während die

Siegerländer an Kohle erstickten und für die uns entrissene Isaarkohl
( zum Frankenpreie ) kein Absatz zu ermöglichen sei , habe Deutsch -
land großen Kohlenmangel , weil es 24. Mill . Tonnen jährlich an die
Entente zu Inlandspreisen abgeben müsse . Gleichzeitig
müssen wir große Mengen englischer Kohle zu Weltmarktpreisen ein -

führen , die unsere Valuta aufs ungünstigste mit beeinflussen . Hue
forderte nachdrücklichst die

Umstellung des Bergbaus und der Sohlenwirtschaft im
sozialistischen Sinne ,

weil nur dadurch eine Gesundung der toikranken Wirtschaft herbei -
geführt werden könne .

Den beifällig aufgenommenen Vortrag folgte keine Diskusston ,
obwohl kommunistische Außenseiter schon tagelang zuvor bestrebt
waren , eine Opposition zusammenzuballen . Am ersten Verhand -
lungstag erlitt der Versuch elend Schiffbruch .

Als nach dem Dortrag Martmöllers über „ Aufgaben
und Tätigkeit der Betriebsräte im Bergbau " die

Diskussion einsetzte , war man vielmehr erstaunt über die geistige
Höhe des vielhundertköpfigen Kongresses , der in
einem wohltuenden Gegensatz stand zu früheren Veranstaltungen ,
auf denen kommunistische Wirrköpfe sich austobten , um mit Schlag -
Worten die Welt umzugestalten . Einer der früher am radikalsten sich
gebärdenden Betriebsräte aus dem überradikalen Cstener Bezirk hielt
sogar eine so vernünftige Rede , daß er alles Lob verdient . Der
Mann gestand ehrlich ein ,

einen Zrrweg gegangen

zu sein und verteidigte sehr warm die so viel gelästerten Ponzen ,
schilderte die sonst so vergötterte Masse wie sie ist und verfluchte die

lähmende Selbstzerfleischuirg der verschiedenen proletarischen Rich¬
tungen . Er schilderte die Tätigkeit der Betriebsräte als hartes
Martyrium , das aber die beste Schule sei zum praktischen
Lernen . Es sei kein « Schande , zu lernen und Irrtümer über Bord

zu werfen . Dieser Radikalste der ehemaligen Opposition fand all -

gemeinen stürmischen Beifall . Ein Oberschlesier ,
der das Leid der oberschlesischen Arbeiter Ausdruck gab , fand ebenso
allgemeines Interesse wie ein Delegierter des Saarreviers , der
den Fluch der Fremdherrschaft für die Arbeiter und ihren Einfluß
iin Betrieb treffend schilderte . Die vorliegenden Anträge werden
einer Kommission überwiesen . Einstimmige Annahme ohne Debatte
fand nachstehende Entschließung :

Der Reichsbetriebsrätekongreß möge beschließen , daß der ADGB .
und die sozialistischen Parteien mit aller Entschiedenheit darauf hin -
zuwirken haben , daß die neue SchlichtungsortTnung mit
Beschleunigung erledigt und herausgegeben wird . Vor allem muß
verlangt werden , daß die Zusammensetzung der Schlichtungsausschüsse
anders wie bisher geregelt wird / Schärfsten Protest erhebt der Kon -
greß insbesondere gegen eine Anzahl unparteiisch sein sollender Vor -
sitzender in den SchlichtungsausschüsseN und verlangt gerade in dieser
Hinsicht eine vollständige Aenderung . Auch dagegen , daß die Schlich -
tungsausschüss « endgültig entscheiden , muß scharf Stellung genonu . ien
werden , da es bei den Entscheidungen , welche gegen Recht und Ge -
setz gefällt werden , nicht möglich ist , Verwahrung einzulegen .

vrahtstörungen durch den Wettersturz .
Infolge der ungünstigen Witterungsverhältniffe sind wieder

große Betriebsschäden im Fernsprech - und Telegrophenbetrieb , insbe -

sondere im Verkehr mit Westdeutschland und dem Aus -

lande durch Leitungsstörungen eingetreten . Die Teiegraphenver -
bindungen mit London sind auf englischem Gebiet unterbrochen .
Störungen von Telegraphenleitungen bestehen im Verkehr mit

Frankreich , Holland , Belgien , Schweiz und Italien . Im Fernsprech -
betrieb ist der Auslandsverkehr mit Wien , Prag , Budapests Basel ,
Zürich , Mailand , Paris , Rotterdam und Kopenhagen gestört . Im

inländischen Fernsprechverkehr fehlt insbesondere die Verständigung
mit Köln , Düsfeldorf , Krefeld , Elberfeld , Essen
und Bochum .

Die Hebung öes Vampfers �torkow� .
Weitere Leichenfunde .

Am gestrigen Sonntag ist es gelungen , das Wrack des gesunke -
nen Sterndampfers „ Storkow " zu bergen . An der Unglücksstelle

selbst wurde eine weitere Leiche , und zwar diejenige des Kauf -
manns Mathias Stieg er aus der Gleimstraße in Berlin dem

feuchten Grabe entrissen . Damit ist das zehnte Todesopfer geborgen
worden und es befinden sich nur noch vier Leichen im Wannsee , die

bisher noch nicht gefunden werden konnten .

Am Sonnabend nachmittag waren die Hebungsvrbeiten des ge -
sunkenen „ Storkow " soweit gefördert , daß mit dem Aufwinden des

gesunkenen „ Storkow aus dem Schlick und Morast des Seegrundes
begonnen werden konnte . Das Wrack war mit Ketten an den

öezirksverbanö Serlin SPD .
henke abend 6 Uhr :

MWge mm Oes WrkMlslMs
Im Sekretariat Lindenstr . 3.

Die In Berlin gewählten Landtagsabgeordneten sind

eingeladen .
öezirkssekretariat .

Th . Jischer .

GrofcKerlw
Gegen öas „ fem Spiel� öes Wuchers .

Beibehaltung der Preisprüfungsslellen .

Nachdem im Handel die Zwangswirtschaft größtenteils beseitigt
worden ist , möchten die Freunde des „ freien Spiels der Kräfte " auch

den Preisprüfungsstellen ein Ende bereiten . In einer Sitzung der

für die neue Stadtgemeinde Verlin eingerichteten Preisprüfungs -

stelle , die jetzt eine Zusammenfassting der Preisprüsungsstellen der

bisherigen Cinzelgemeinden darstellt , sprach Oberverwaltungsgerichts -
rat Dr . F a l ck über die Aufgaben der Preisprüfungs -

stellen nach Abbau der Zwangswirtschaft . Falck , der

früher beim Berliner Polizeipräsidium die Wucherbekämpfung ge -
leitet hat , forderte sehr entschieden , die Preisprüfungsstellen bis auf
weiteres beizubehalten .

Der Gedanke einer Preisprüfungspflicht , führte er aus , hat sich
in der Krisgszeit durchgesetzt angesichts eines gewissen Versagens
der Rechtsprechung gegenüber dem Preiswucher
und entgegen gewissen Bestrebungen der Handelskreise , die den freien '
Wettbewerb mehr als das Gesamtwohl des Volkes im Auge hatten .
Die Aufgabe war , die Marktverhältnisse zu beobachten , die Ge -

stehungskostcn und örtlichen Preise zu ermitteln , den Gerichten mit

Gutachten zur Seite zu stehen , den Kleinhandel durch Vorschrifren
über Preisaushänge u. dgl . schärfer zu kontrollieren . Auch sollte die

Preisprüfungsstelle befugt sein , Nachrichten über Zufuhr und Le -

stand in der Herstellung und Lagerung einzuholen , sowie Preis -

prüfer einzusetzen , Zeugen und Sachverständige zu vernehmen , Dem

Verlangen , die am 8. Mai 3918 ergangene Verordnung gegen Preis -
trsiberei aufzuheben , hat die Neichsregierung sich mit Recht- wider -

setzt . Falck erklärte , die Verhältnisse seien noch zu unsicher , um die

Preisbildung wieder sich sälbst zu überlassen . Ohne Preisschutz
würde immer eine Ausbeutung der verbrauchen -
den Bevölkerung sich einstellen . Der Zusammenschluß
von Erzeugern und Händlern zu Kartellen habe diesen eine gewisse

Macht verliehen , auf die der Staat sein Auge richten müsse . Hierzu
komme das Sinken des Geldwertes und die Beunruhigung über die

neue Teuerungswelle . Heute seien es nicht mehr die Ver -

braucher allein , sondern auch die Händler , die durch
die Preistreiberei bedroht sind . Der Schutzwall der Preisprüfung

dürfe vorläufig nicht fallen . Sache der Preisprüfungsstelle sei auch
eine laufende Aufklärung der Bevölkerung über die Ursachen der

Teuerung . Besonderer Wert sei zu legen auf die öffentliche Bekannt -

gäbe krasser Wucherfälle , wobei vor der Nennung des Namens der

Schuldigen nicht zurückgeschreckt werden dürfe . Der Vortragende er -

vrterte dann näher die Grundsätze der Preisprüfung . Der Rein -

gewinn sei zu berechnen aus dem Unterschied zwischen dem Ner -

kaufspreis und den Gestehungskosten . Auf die Rotmarktlage dürfe

der Verkäufer sich nicht berufen . Es sei daran festzuhalten , daß die

Gestehungskosten den Maßstab der Preisbildung
abgeben .

Diese Ausführungen Dr . Falcks verdienen Beachtung . Gegen

über dem Wucher , der sich „ freie Bahn " zu erzwingen

sucht , sind die Preisprüfungsstellen kein starkes Bollwerk . Es kann

aber nicht geduldet werden , daß auch diese schwache Schranke noch

niedergerissen wird . Zur Bekämpfung des Wuchers könnten sehr

viel die Gerichte beitragen , wen ? sie die erwischten Wucherer die

„ ganze Strenge des Gesetzes " fühlen ließen , die

nicht groß üt .

Winden der bei der Unglücksstelle verankerten Prähme verbunden ,
und in verhältnismäßig kurzer Zeit tauchte das Deck und die

Kajüte des Unglücksschiffes aus den Fluten empor . Das Backbord

des Mittelschiffes zeigte ein keilförmiges , etma ein

Va Meter großes Leck . Danach ist der „ Kaiser Wilhelm " auf
den „ Storkow " so hart aufgefahren , daß die Kajüte völlig verschoben
wurde . Die Zertrümmerung der hinteren Kajütentür dürste durch
den Taucher Pollack geschehen sein , der bei Aussuchung der Leichen
die Füllung der Tür zerschlagen mußte . Die hart an der Ramm -

stelle liegende zweite Kajütentür konnte nicht mehr geöffnet werden .

Merkwürdigerweise befand sich die Laterne am Bug des „ Storkow "
nicht in ihrem Halter , sondern man fand sie auf Deck liegend vor .
Damit wäre allerdings die Behauptung des Führers des „ Kaiser
Wilhelm " bestätigt , daß er vor dem Zusammenstoß kein Licht ge -
sehen habe . Am Nachmittag wurde das Schiff durch die Prähme
nach der Potsdamer Werft geschleppt .

Kein schlechtes Brot .

Die Oeffentlichkeit ist in den letzten Tagen durch Gerüchte über

schlechtes Brot und über Mindergewicht des Brotes

ernstlich beunruhigt worden . Unter anderem wird ausgestreut , daß
in verschiedenen Sitzungen der amtlichen Stellen und der Vertreter
des Bäckergewerbes die schlechte Beschassenheit des Markenmehls
ausdrücklich zugegeben worden sei. Dies i st, wie der Magistrat
Berlin mitteilt , unwahr . Es sind vereinzelte Posten von

Mehl , dessen Beschaffenheit nicht vorschriftsmäßig
war , beanstandet worden , und die Reichsgetreide »
stelle wird der Wiederholung solcher Fälle vor -

beugen . Unrichtig ist auch die Behauptung , daß erhebüche Men -

gen schlechten Mehls direkt vom Lager an Diehmäster abgegeben
worden seien . Vielmehr handelt es sich auch hier nur um verein -

zelte Abgaben gering fügiger Mengen von Fuß -
mehl ( Kehrmehl ) , das auf den städtischen Speichern infolge
der schlechten Beschaffenheit des Sackmaterials entsteht , zu Fütte -
rungszwccken , und zwar ausschließlich an städtische Betriebe .

„ Biktoria " - J « stiz .
Wir haben am Sonnabend in unserer Abendausgabe gemeldet ,

daß die Direktion der „Viktoria " - Geselllchaft ihre in dem Land -
friedensbruchprozeß freigesprochenen Ange -
st eilten jetzt aufs Pflaster wirft . Sie begründet ihr
brutales Vorgehen nicht mit Beteiligung der Angestellten an der Er -

mittlung des geheimen Waffendepots im „ Viktoria " - Gebäude oder
an der danach erfolgten Zerstörung der Waffen . Direktor Tiedtke

hat den am Freitagabend vom Schwurgericht freigesprochenen Leuten

am Sonnabendmorgen gesagt , er müsse sie entlassen , weil gerichtlich
festgestellt sei , daß sie während jener Waffenzerstörung
nicht an ihren Arbeitsplätzen waren und ar -
beiteten .

Diese pfiffige Begründung soll es erklären , daß die Entlassung
nicht sogleich nach der am 22. Dezember 1919 erfolgten Zerstörung ,
sondern erst ziemlich zwei Jahre später , erst nach der am 4. Novem -
ber 1921 erfolgten Freisprechung angeordnet wurde . Direktor Tiedtke
wird sich darauf berufen , daß er erst durch die Gerichtsverhandlung
( zu der er selber als Zuhörer erschienen war und einen Steno -

graphen mitgebracht hatte ) volle Aufklärung über alle Einzelheiten
erlangt habe . Aber aus der Gerichtsverhandlung muß er ersehen
haben , daß in dem „ Viktoria " - Gebäude während der Waffenzcrstö -

rung noch sehr viele andere Angestellte „ nicht an

ihren Arbeitsplätzen waren " . Auch Angestellte , die vor
Gericht als Belastungszeugen auftraten , haben sich damals
des „Verbrechens " schuldig gemacht , ihre Arbeit liegen zu lassen . Als
der Tumult losging , liefen viele auf den Hof , andere traten in den
' Bureaus an die Fenster , sahen den auf dem Hof sich abspielenden
Vorgängen zu und unterhielten sich über die daran beteiligten Per -
sonen . Das ist vor Gericht eingehend erörtert und von niemand be -

stritten worden , aber wir werden sicherlich nicht fehlgreifen mit der

Annahme , daß die Direktion nicht auch diese Ange st eilten

jetzt auf die Straße werfen wird .
Die Direktion der „Viktoria " - Gescllschaft war sehr schlecht be -

raten , als sie sich dazu hinreißen ließ , die Justiz desSchwur -
gerichts durch ihre eigene Justiz zu ergänzen .
Offenbar handelte sie in blinder Wut über den von ihr nicht
erwarteten Ausgang des Gerichtsverfahrens , in dem ein paar Haupt -
belastungszeugen , besonders ein deutschnationaler Funktionär der

Versicherungsangestellten , eine eigenartige Rolle gepielt hatten .
Durch den Schlichtungsausschuß , der nun zu sprechen hat , wird die
Direktion schon zur Besinnung gebracht werden .

Das Turmhaus am Bahnhof Ariedrichsiraße . Bekanntlich soll
auf dem Gelände der Pepiniere , nördlich des Bahnhofs Friedrich -
straße , auf dem sich jetzt ein Rummelplatz befindet , ein Turmhaus
errichtet werden . Die Turmhaus A. - G. hat nunmehr zur Verwirk -

lichung dieses Planes ein Preisausschreiben unter den Mit -

gliedern des Vereins Deutscher Architekten ausgeschrieben , dessen

Frist bereits am 2. Januar kommenden Jahres abläuft . Insgesamt
sind zur Gewinnung von Entwürfen sechs Preise ausgesetzt und

der erste mtt 30 000 , der zweite mit 25 000 und der dritte
wst 15 000 Mark sowie weitere sechs mit je 5000 Mark .

Senefelder - Aeler . Zur Erinnerung an die 150jShrige Wieder -
kehr des Geburtstages von Alois Senefelder hatte der Ver -
band der Lithographen am Sonnabend in der Brauerei
Friedrchshain eine würdige Feier veranstaltet unter Mitwirkung von
Vortragskünstlerinnen , Musikern der Staatsoper und dem Berliner
Sängerchor . Eine Mädchengruppe der Freien Turnerschaft wirkte
mit bei der von Clarisse von Robert einstudierten Huldigung für
Senefelder : Die Weihe des Werkes . Der Verbandsvorsitzend « Ioh .
Haß brachte seine Festworte auch in Beziehung zur Gegenwart und
ließ sie ausklingen in die Mahnung : „ Der Zwietracht mitten ins
Herz . " Alles in allem eine wohlgelungene würdige Arbeiterfeier .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zeitweise heiter , aber kühl und über »

wiegend bewölkt mit geringen Niederschlägen und frischen nördlichen biZ
nordwestlichen Winden .

Groß - Serliner yarteinachrichten .
Zmlgsozialisten . Arisiisgcmcinschaft ?ur Einführung in die ZZoWwirtschaft , beut »'

h Uhr, Scnicindeschulc , Putbusrr Str . S/S.

Gewerffchüstsbeipsgimg
Zum 9 . November .

An die Afa - Milglicder !
Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission hat zum r . . . . . . uer

folgenden Aufrig erlassen :
Di « beiden sozialistischen Parteien und die GewerkschastLlom -

Mission Berlins und Umgegend haben beschlossen , am 9. November ,
dem Jahrestag der Revolution , durch machtvolle Demon -
st r a t i o n e n ihren Willen zur Foriführung der Revolution zu be -
kennen . Zu diesem Zwecke schließen die Betrieb « um
2 Uhr mittags und marschieren geschlossen zu iwn Plätzen , die
noch später aber rechtzeitig bekanntgegeben werden .

Die Bcrtreterversammlung , die von ollen Aso - Berbänden be -
schickte höchste Körperschaft der örtlichen Zentrale des Afa - Bundes ,
empfiehlt allen Asv - Mitgliedsrn Groß - Berlins die Befolgung oben -
stehenden Aufruss und die Durchführung aller hierfür zu treffenoen
Maßnohmen , die von der Berliner Gewerkschaftskommission ver -
öffentlicht wurden . Asa - Bund , Ortskardell Groß - Berlin .

An die Transporlarbeilerl
Infolge zahlreicher Anfragen über die Auslegung des Beschlusses

unserer Generalversammlung für den 9. November d. I . teilen wir

zur allgemeinen Kenntnisnahme mit :
Unsere Mitglieder sind gehalten , sich an die Beschlüsse der

Berliner Gewerkschaftskommission und der Partei -
organisationen zu halten und darauf zu achten , daß diese u n b e -

dingt befolgt werden . Ein Abweichen von den Beschlüssen
dieser KörperschaHen darf nirgends eintreten , weil damit die Einig «
keit und die geschlossene Front der Arbeiterschaft aufs schwerste ge «
sährdet sein würde . Wir bitten alle - in Unkenntnis handelnd « Mit -
glieder auf die Beachtung jener Beschlüsse zu verweisen und für ' Seren

Innehaltung zu wirken . Die Bezirksverwaltung .

Gewerkschaflsunlerkommiffion Köpenick !

Nach einstimmigem Beschluß vom 4. November werden die Be -
triebe am 9. November um 2 Uhr aelchiossen . Die Arbeiterschaft
geht geschlossen zum Wilhclmsplatz , um an der um
3 Uhr stattfindenden Demonstrationsversammlung teilzunehmen . Die
Betriebe des 16. Bezirks schließen sich ebenfalls dieser Demon -
stration an . _

Bund dcr technischen AnaestcNten und Beamten . Mitaliedeeversammlung «, «
Dienstag : Lichlcrfelde -Zehlcndorf . Nestaurant SohenzoUern . Hindendurgdamm 93a
1 ' 1- Uhr ; Pankow . Restaurant Linder , Breite Str . 34. 7 Uhr Mittwoch : Köpenick
Bayernbos . Am Kölln. Platz , 7>/ , Uhr ; Norden II, Lampert » Festsiile , Schönhauser
Allee 129, 7 > Uhr. Donnerstag : Eharlot : mb»rg il, Restaurant Ruhland , Eaviann -
platz 5, 7 ' / , Uhr ; Wilmersdorf . Au/iustahol . Augustastr . 1, 8 Uhr ; Friedenau . Rest,
Hohenzoller », Sandicrqstraße . 7 ' / » Uhr ; Lichtenberg , Restaurant zur Htitte , Frant »
surter Allee 220, 7 ' / . Uhr ; Norden I, pswald Berliner , Brunnenstr . IM, I Uhr ;
Osten I, Hochbohnrestaurant . Siralaner Allee 78, 7 V. Uhr ; Slldroest , Wöbe! » Rest ,
Tempelhoser Ufer 6, 7 V» Uhr ; Spandan , Neuer Ratskeller , Rathaus , 7 >/, Uhr.
ssrcitag : Norden III, Restaurant zum Hagendeck. Mittler - Ecke Seeitrah - , T' /j Uhr ;
Reinickendorf , Restaurant Sckulz . Wittenau am Bahnhof , 7 Uhr ; Sirmensstad «,
Schlotzkiaufe , Nonnendamm - Allee . 7>/ , Uhr ; Tegel , Restaurart Hohenzollern ,
Stratzendahn - Endhalteftellc , 7 >/, Uhr.

Gewinn - Auszug
hu

18 . Preuu - TLdd . �<214 . Prcuß . ) Klassen - Lotker�e
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Sport .
Rinne « z» ' Martendorf . Tonnta « , «. November , t . Rennen .

Cherry Frcnch . ' Neuens. ) , L. Faust I ) ,S . K! a «s . Tot . 4« : 10. PI . l9 . 33. <9: l<Z.
Ferner : Pontre�lm . ' ArgeMaitn , Eduard I, H>limor s, Npsitnnti . Vikanttne ,
FuäU Pikant , Frt - denRiaime . Äac Kreqor . Dr . KcsrrvcrS , Jrtfabrt st ) ,
Hosnnua I, Mokka�slnc , Sienmund Silvcr , Asra . — L. Rennen . I Tin'
socim . Kchlcu cnci ) , L. Stchill , 3. Jbiris Omward . Tot . 19 : 10. Hl . 11,
11 . -' lO. Ferner : tze . kd . mnmn, Excllciiz . MnatieW . " 3. Rennen .
1. Bvilaus . I. Die Hestr " sGrohmann ) . 2. Ballspieler , 3. Czerna . Tot . 28 ; 10.
Ht. 17, 91. 42 : 10 . Fer ner : Werk . nsen ' I ) , Falter s5) . Vesuv <«) .
Pilot . Erl ' tochlcr . Gednid . Uli , Slltenmüt . lcn . Matavo : !, Fibel , Maximum ,
Wablslatt . Fasncr WoodlMe . DoM . — 2. Voila »! . 1. FrundSberg ( CSvoh-
maim ) , 2. Trauciciche . 8. Mansred Tot . 21 : 10. PI. 17, 51. 83 : 10.

Ferner : Blumenmädchen D 14). Edler s5) . Fcucrrvebr (6) . Erdmann .
Dopoe ! gäu - ,er , Daphne I, Madison , Mar ? II ) , 2' ucile Frtsco , Fluoiter III .
Albanier , lSoldfinder , Kusertrud Glaskirschc . Erbprinz I, OSuy Bärvn . —

4. R c n n e n. i . Toplnambu ? iBes ) , 2. Ebtnhard , 9. Hilantrtese . Tot . I
30 : 10 . Hl. 10. 33, 18 : 10 . Ferner : Küchenmädchen , Frechheit , Sphinx >
Hasco I, Ingrid Knier , Zaver , Arislokrat , Pcrrv K, Finale l. — 5. Rennen .
1. Gret Night ( Doclemann ) , 2. Lady Marion II , 3. Donna Todd . Tot .
42 : 10. PI . 23, 99, 72 : 10. Ferner : Union Bob , Clara Dingen , Gerard A, |
Peter I. Dornröschen II , Mantcutsel , Constantin the Great , Black Jtm� -

EnItcheidungSIanf ,6. Nennen
Beste . 3. Edler .

1. Falter ltzerm . Schleu ' ener ) , 2. Die |
Tot . ' 332: 10. Pl . 38, 17, 79 : 10, Ferner : Ballipieler 14) .

26 T 10. Ferner ; Kronprinz 1, Tardanella . EiUöntg IV , Sahar , Kammer -
sritz, Chelsealand ( als 2. dttqu . , 80 Proz . Platzw . zurück ) , KriegSsreiwilliger
13. . galoppiert « durchs Ziel ) .

Berantw . kllr den redakt . Teil : Dr. Werner Heiser , Charloitenburg ! für An-
zeigen : Th. Glocke, Berlitt . Verlag Voruzäris - Verlag G. m. b. Vernn . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Berlazsanstalt Paul Einger u. Co. , Berlin , Lindensir . 3.
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Erhältlich in den Lpolheken u. DrSzetltv .

Vekreostr . 6-i

Sonntags
2 Yorstellm 2

3' / . u, 7>/ , Uhr
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( aaranHert erste Cniöliidi

I

© ( Ij temme X . . .)
» mit Rosa Valeui V !

yrSSenwaha

®

tung : RcsaYaletti ®
labondi . *' / . Ohr Sl

1 e. d. Potsdamer Str . I
Täglich ' , .S Uhr :

[ ! >as gensaiioneliej !
| iiagenbcck - Progr .
. Vorvcrk . Tictz und s

Ta. wsxa - sse

Linon sagt ' s '
dorn andsrn |

'
Kein gesundes Fleckchen

hatte ue auf dem Leibe .
, Durch Zucker ' » Patent -

Medliinsl - Sslle wurden
die Flechten tn 8 » ochen
beseitigt . Diese Seife ist
Tausende wert . E. W. Dazu
Zuckooh - CremesnicfitfettenB
und fetthaltig ) , ßn allen

«poth ' ken , Drogerten und

Parfümerien erhältlich .

Verkäufe

Kibirisckcr Äreuzsuch «.
selten schlin, 473, pracht »
voller Silderfuchv S7S,
außerdem Alaskafuchs ,
Vlaufucha billig verkäus .
tick, ( »oldmann , Alexan .
drinenstraßc »4 U, Ecke
flommondttntetifttafie . *

»azüqe 250�- ,
Gummimantel . Hosen
45, —, Cutaoiays , Geh,
rockanzllge , Ulster , Pale¬
tots , Raglans . Friedens »
ftoffe . Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen »
thalortor , Linienstr . 203/4,
Ecke Rosenthalerstroßc . '

MWsMN
zuverlässige , sa¬
fer « g « s n ch »,

1h' elersdnraer Platz 4. Zmmanuetsirchslr . 24, Markus -■ - brcker Str . II , Wattftr 9. Bärwaldstr . 42.
Mllller ' tr ?4a. Geeisenhagener Str . 22,

\ ' trage Vi, Lübecker ®tr
Ackerstr, 174,

| S' dftlonftr . 7, W! lhe >m«hav,ner ®tf . 48.
; Reckarttr , 2 » nd Gteflftieaftt 28 29

Ilanfenn ,
+■»

Kren , stich, « 85, - ,
Alaska , üchse, Silbertüchs «.
Skunkse . Samtliche Hell -
arten Hltlste heradgcieyte
Sommerpreile . Keine
Lomdardwar «. Leihhaus

osenthalerwr , Linien -
ftratz « A. z/4, Ecke Rosen -
thalerstraß «. _ _

*

Gelegenheitskauf
KreuztüdFe , fetten groß .
125 —373, Skunisfeh - Kragen
225, —. hoGmodernen Anis -
petz, svoublllig . ttabensche -
str. 16 II, Nah « Vayrischerpl

QoZcl - .
SüdSkdnieiZ

uacl <Ze5en »t «c? l ! e

SSalmgödisse
eine . Zähne b. 160 AI.

Briiianten

MönZeürammlg
Uhren , RInec , Kelten ,
Ferngläser usw.
verkauu man am vor *
icilhaitcstcn nur bei d.

bek. renontm . Firma

Rieiiaril Barnnaiui
Wilhelmfit ratte 39 ,
Ecke Kochstr . , nahe

Anhalt . u. Potsd . Bh. "

„Ms Neueste Deutsche Mösle"
sind erhältlich :

Brciie Strafe 11

OronlcnstraSje 41

Reinidkcndorfcr Str . 1 5

Neue Schönhauser Str . II

Rankestr . 7 ■ Großbeercnstr . 60, Ecke Yorkstr. • Franks . Allee 64
liobenlohestraße 14 • Franseckyslraße 23 » Daniiger Str . 85

Malmoer Str . 14 • Zossener Str . 35 » Manteuffelslraße 108
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Zum Jahrestag
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der proletarischen Revolution in Rußland
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Inhalt : Karl Rndek : Nach vier Jahren / L. Trotikl t Die Oktoberrevointion / te. Lenin '
Die Krise naht der Lösung / A. Joffe : Die erste proletarische Regierung / Clara Zetkin :
Die russische Revolution eine Quelle moralischer Kraft / Bei « Kun : „Nieder mit den
Sowsetsl " / Cüarles Rappoport : Die Oktoberrevolution und das französische Proletariat .
A. Tbalbcimert Die russische und die deutsche Revolution / FHtz Hcckert : Die Oktober -
revoluiiun im unterirdischen Deutschland / Frnnr Koritschoner : Die Oktoberrevolution
und das alte Oesterreich / J. Skalnk : Die Wirkung * der Oktoberrevolution in Böhmen
M. Vanek : Tschechische Legionen und die Oktoberrevolution / Karl Krelbicb : Die russische
Revoluliou und das Proletariat der Tschechoslovakei / Julius Alpart s Die proletarische
Revolution in Rußland und die ungarische Arbeiterschait / War vaa Overstraeten : Die
russische Revolution und das belgiscne Proletariat / Allan Wallenlus : Die russische
Revolution und Finnland / Henriette Roland - Holst : Die Wirkungen der russischen Revolution
auf die holländische Arbeiterklasse / Ivoa Jones « Was wußten wir Uber die Oktoberrevolution
i t SQd - Alnka ? / M. Philips Price > Der Einfluß der russischen Revolution in Westeuropa .
Illustrationen : Es lebe der Welfoktober der proletarischen Revolution ( mehrfarbiges
Plakat ) I Am Grabe der Konlerrevolution ( mehrfarbiges Plakat ) / Volksversammlung auf dem
L' ritzkiplatz in Petrograd ( Photographie ) / Ans den Julikämplen in Petrograd ( Photographie )

Manifestation der Roten Armee In Moskau ( Photographie )
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. FLUGSCHRIFTEN
DER

KOMMUNISTISCHEN INTERNATIONALE
Heft 1: Zu neuer Arbeit , zu treuen Kämpfen

tAulruf des Exekutivkomitees der
Kommunistischen Internationale an
die Proletarier aller Länder ) .

„ 2: Thesen dbs III. Weltkongresses zur
Welllage und über die Aufgaben der
Kommunistischen Internationale

„ 3: Tnesen des III. Weitkongresses über
die Taktik .

„ 4; Thesen des III. Weltkongresses über
die Kommunistische Internationale
und die Rote Qewerkschaftsinter -
nationale .

Heit 5: Leitsätze des III. Weltkongresses über
den organisatorischen Aufbau der
Kommunistischen Parteien , über die

. Methoden und den Inhalt ihrer
Arbelt .

„ 6: Offener Brief des Exekutivkomitees
der Kommunistischen Internationale
an die Mitglieder der KAPD.

>, 8: Die internationale kommunistische
Werbewoche (3. bis 10. November ) .

„ 9: Thesen des Exekutivkomitees der
Kommunistischen Internationale Ober
die Washingtoner Konlerenz .
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Band
Band
Band
Band
Band
Band
Band

Bibliothek

der Komnuinislisehen Inlernalionale
Band I ; Manifest , Rlchtllnlan , Beschklisse des Ersten Kongreoses . — Aufrofo und offene Scbrelben des Exekuti *-

koiniteos bis zum Zweiten Kongreß

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Prpis M. 10 . —
Band 2; Dia kapitalisflsohe Welt und die Kommunistische Internationale ( Manifest des Zweiten Ksngrosses der

Kommunistischen Internationale ) . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .Preis M. 1 . —
Leitsätze und Statuten der Konlmunistisohen Internationale . . . . . . . . . . .Preis M. 2. 50
L. Trotzki : Terrorismus und Kommunismus , — Anti - Kautsky (2. Auflage ) . . . . Preis M. 4. 50
Karl Kadek : Theorie und Praxis der 21/, Internationale . . . . . . . . . .Preis M. 1. 50
W. Newski und S. Rowitach : Arbeiter - und Bauernuniversilälen in SowjetruBland . Preis M. 1 . —
Protokoll des Ersten Kongresses der Kommunistischen Internationale . . . . . . .Preis M. 6. —
E. Varga : Die wirtschaftepolitischon Probleme der proletarisctun Diktatur (2. Anklage ) Preis M. 3,50
N. Benin : Oer Imperialismus als jüngste Etappe des Kapitalismus . . . . . . .. Preis M. 4. —

Band 10 ; A. Losowski : Oer Internationale Rat der Fach - und Industrieverbände ( Moskau gegen Amsterdam )
Preis M. 2. —

Band U : Karl Radek : Die auswärtige Politik Sowjefrußlands . . . . . . . . .. . . . Preis M. 2. 50
Band 12 ; W. P. Miliutin : Die Organisation der Volkswirtschaft in SowjetruBland . . . . . .Preis M. 1. 50
Band 13 : N. Bttcharin und Preobraschenski : Das ABC des Kommunismus . . . » » » » , Preis M. 8. —
Bond 14 : S. I. Gttsscw : Die Lehren des Bürgerkrieges , . . . . . . .. . . . . . . Preis M. 2. 50
Band 15 : O. W. Kuusinen ; Die Revolution In Finnland

. . . . . . . . . . . . . . . .

Preis 3L 2. —
Band 16 : J. Darin und L. Kritzmann ; Wirtschaltsleben und Wirtsehaffsautbau in SowjetruBland 1917 bis 1920

Preis M. 3. 50
Band 17 : M. Tomski : Abhandlungen über die Gewerkschaftsbewegung in Rußland . . . . . .Preis M. 2 . —
Bond 18 : Karl kadek : Oer Weg der Kommunistischen Internationale . . . . . . . . . . .Preis M- E ™
Band 19 : G. Binowjew : Die Kämpfe der Kommunistischen Internationale . . . . . . . . .Preis M. 1. 50
Band 20 : Thesen und Resolutionen des Dritten Weltkongresses der Kommunistisohen Internationale Preis M- 2. 50
Bend 21 : Berichte zum Zweiten Kongreß der Kommunietischen Internationale . . . . . . . .Preis M. 6. —
Hand 22 : Protokoll des Zweiten Kongresses der Kommunistischen Internationale ( erscheint demnächst )
Band 23 : Protokoll des Dritten Kongresses der Kommunistischen Internationale ( erscheint demnächst )
Band 24 : L. Trotzki : Die neue Etappe . — Die Weltlage und unsere Aufgaben . . . . . . .Preis M. 2. 50
Band 25 : E. Vargo : Dia Krise der kapitalistischen Weltwirtschaft ( zweite vermehrte Auflage . Erscheint

demnächst )
Weitere Bände in Vorbereitung .
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